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Liebe und andere Verbrechen ...
Die donumenta-Filmwoche zeigt vom 13.10 bis 19.10. sieben unter die Haut gehende Streifen junger, serbischer Regisseure
Jeweils um 19 Uhr und 21 Uhr in der Filmgalerie im „Leeren Beutel“, Bertoldstr.  9
Intensiv verspricht in diesem Jahr die traditionelle Filmwoche der donumenta zu werden.  Sieben Streifen junger serbischer Regisseure stehen auf dem Programm. Das Spektrum reicht vom Liebesfilm über Road Movie bis zum Horrorstreifen. Mehrmals wird Belgrad in einem Sog von Bildern zum Schauplatz der Geschichten, Gefühle und urbanen Gegenwarten – für Fans der Serbenmetropole ein Zeit und Ort vergessen machender, faszinierender Tripp durch das New York des Balkans.  Die vergangenen Kriege und der Nationalismus werden in den ausgewählten Filmen weniger zum Thema gemacht. Gleichwohl definieren sie Grundton und Ausgangspunkt des zum Teil wahnwitzig Erzählten. Zur Eröffnung am 13. Oktober wird Starregisseur Stefan Arsenijević im „Leeren Beutel“ erwartet.  Neben „Black Cat, White Cat“ von Altmeister Emir Kusturica aus dem Jahr 1998 um 19 Uhr macht sein erster Abendfüller „Love and other crimes“ von 2009 den Eröffnungsabend der Filmwoche perfekt. Weitere spannende Filme stammen aus der Feder von Darko Lunulov, der seine überrschende Liebensgeschichte zwischen Belgrad und New York ansiedelt, Srdjan Koljević („The Woman with a Broken Nose“), Mladen Djordejević, der mit seinem aktuellen Horrorfilm „The Life and Death of Porno Gang“ scheinbar jede Grenzen überschritten hat oder Radivoje Andrić, der mit „When I grow up, I´ll be a Kangaroo“ vor sechs Jahren eine schräge Genre-Komödie vorgelegt hat. Kuratiert wurde die Filmwoche von Doris Klein vom Arbeitskreis Film Regensburg e.V. Die Vorstellungstermine im Einzelnen sind auch auf der Website der Filmgalerie  www.filmgalerie.de veröffentlicht. 

Die voraussichtliche Programmfolge:

	
	19.00 Uhr
	21.00 Uhr
	23.00 Uhr

	Do, 13.10.
	Black Cat, White Cat
	21.15 Uhr Love and other Crimes
	

	Fr, 14.10.
	Love and other crimes
	Black Cat, White Cat
	

	Sa, 15.10.
	Here and There
	The Woman with a Broken Nose
	The Life and death of Porno Gang

	So, 16.10.
	Here and There
	The Woman with a Broken Nose
	

	Mo, 17.10.
	Cinema komunisto
	When I grow up, I’ll be a Kangaroo
	

	Di, 18.10.
	Cinema komunisto
	When I grow up, I’ll be a Kangaroo
	

	Mi, 19.10.
	Some other stories
	21.15 Uhr Some other Stories
	


Das Filmprogramm der donumenta 2011 im Einzelnen: 

Black Cat, White Cat

(YU, FR, DE, AT, GR, USA, 1998, 127 min, R: Emir Kusturica)

Ein Klassiker des großen Regisseurs Emir Kusturica – eine wundervoll wilde Komödie über schräge Gaunereien kleiner Schmuggler und die merkwürdigen Pfade der Liebe an den serbischen Ufern der Donau, die gan nebenbei vom Leben der Roma und anderer gesellschaftlicher Randgruppen erzählt. 

Love and other crimes

(RS, DE, AT, SI, 2009, 106 min, R: Stefan Arsenijević)

Dorin Klein vom Arbeitskreis Film Regensburg würdigt „Love and othe crimes“ als „großartigen Film des vielleicht bemerkenswertesten jungen Regisseurs Serbiens“. Es handelt sich um Arsenijević ersten, abendfüllenden Spielfilm, nachdem er Ende der 1990er Jahre begonnen hatte, Kurzfilme zu inszenieren. Bereits sein erster Kurzfilm „The Plum Tree“ (2000) wurde in Belgrad beim jugoslawischen Dokumentar- und Kurzfilmfestival für das beste Debüt sowie beim „Golden Knight Film Festival“ in Moskau mit dem „Sonderpreis der Jury für besondere künstlerische Leistungen“ ausgezeichnet. 2003 gewann Arsenijević mit „(A)torsion“ auf der Berlinale den Goldenen Bären in der Sparte Kurzfilm. Im selben Jahr wurde der Film auch für den Kurzfilm-Oscar nominiert.
Im Mittelpunkt von „Love and other crimes“ steht die Mittdreißigerin Anica, die eines Tages beschließt, ihr altes Leben in Belgrad neben ihrem ältlichen  Ehemann heimlich zu verlassen und woanders nach der wahren Liebe zu suchen.  Der Tag, den sie sich ausgesucht hat, wird jedoch auch für ihr Umfeld zu einem Tag der Veränderung, ohne dass sie darauf vorbereitet gewesen sein konnte. Doris Klein: „Eine packende Geschichte über Verbrechen, Verrat und Verantwortung in einem ewig grauen Belgrad.“ 
Here and There

(RS, USA, DE, 2010, 85 min, R: Darko Lungulov)

Ein abgebrannter, nicht mehr ganz junger New Yorker Musiker namens Robert lässt sich auf ein seltsames Geschäft ein: Er lässt sich von einem jungen Serben namens Branko, der voller Hoffnung nach New York gezogen ist, eine Reise nach Belgrad bezahlen, damit er dort dessen Verlobte heiratet, um sie in die Staaten zu befördern. Mit Robert reist der Zuschauer in Brankos Heimat Serbien. „Ein Land im Wandel“, wie es so schön heißt – ein Land, aus dem noch immer viele Leute weg wollen. „Regisseur Darko Lungulov erzählt die Geschichte von Robert und Branko bei aller Dramatik auf poetische und humorvolle Art und Weise. Der triste Anblick eines grauen Belgrads voller Plattenbauten wird gebrochen durch feinsinnige Charaktere, die nicht nur den genervten US-Amerikaner Robert um den Finger wickeln, sondern mit ihm den Zuschauer. Eine Liebesgeschichte entspinnt sich, jedoch nicht die, die man erwarten würde“, so Sandra Zistl in ihrer Filmkritik.
The Woman with a Broken Nose

(RS, D, 2011, 105 min, R: Srdjan Koljević)

Der Selbstmordversuch einer jungen Mutter hat ungeahnte Auswirkungen auf die Leben

unbeteiligter – und bis dahin auf vollkommen unterschiedliche Art unglücklicher – Menschen in Belgrad. In Gang gesetzt werden drei miteinander verzahnte Geschichten, die die heutige Gesellschaft in Serbien in ihren Alltagsproblemen einfühlsam spiegeln. Die sich immer mehr zu internationaler Urbanität hin entwickelnde Metrople Belgrad wird dabei zum Kontrastbild für jene Menschen, die mit dem alten Jugoslawien kaum abschließen können. Als Tatort, Metapher und Symbol dient eine der größten Autobrücken in Belgrad.
Cinema komunisto

(RS, ME, 2010, 100 min, R: Mila Turajlić)

Eine ungewöhnliche Dokumentation mit einmaligem Filmmaterial über die immense Bedeutung des Kinos für das kommunistische Jugoslawien im Allgemeinen – und Tito im Besonderen.

The Life and death of Porno Gang

(RS, 2011, 90 min, R: Mladen Djordejević) Ab 18 Jahren!

Hervorragend gemachter Film über einen jungen Regisseur, der auf der Suche nach seiner künstlerischen Identität gegen alles Bürgerliche rebelliert und damit sich und sein bizarres Filmteam schließlich über die letzten moralischen Grenzen mit in den Abgrund 
reißt. Filmkritiker Bernd Buder bemerkt: Der Regisseur Mladen Djordejević, der in Serbien bereits zu „neuen Welle des serbischen Films“ gezählt wird, „beschreibt die gesellschaftliche Verzweiflung als Horrortrip einer hippiesken Artistentruppe“. Entstanden sei ein metaphorisches Sittenbild auf die kollektive Perspektivlosigkeit im Post-Milosevic. Ein Film mit Schockwirkung.
When I grow up, I’ll be a Kangaroo

(RS, ME, 2004, R: Radivoje Andrić)

Schräge Genre-Komödie über einen besonderen Abend in einem desolaten Stadtviertel

Belgrads, an dem in England der berühmteste Sohn des Viertels „Kangur“ (=Känguruh) im Tor von Eastwich steht.

Außerhalb der serbischen Filmwoche:

Some other stories

(RS, SI, HR, BA, MK, IE, 2010, 114 min, R: M. Dzidzeva, I. Juka, A. M. Rosi, I. Tanović, H. A. Wojcik-Slak)

Ein wahrer donumenta-Film: 5 Regisseurinnen aus 5 Ländern des ehemaligen Jugoslawiens erzählen auf 5 vollkommen unterschiedliche Weisen ihre 5 Geschichten über Frauen und Schwangerschaft in einer besonderen Nachkriegszeit.

Objectivo Braila (E, 2010, R: José Antonio Quirós)

In Kooperation mit CinEScultura: Ein Dokumentarfilm über einen einsamen spanischen

Junggesellen, der für die Liebe alles täte – auch eine abenteuerliche Autofahrt von Spanien nach Rumänien schreckt ihn dabei nicht ab.
Weitere Informationen unter www.donumenta.de und www.filmgalerie.de
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